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I. Allgemeines 
V orb em erk u n g  

Die in der vollen Breite einer Spalte gedruckten Bestimmungen 
gelten für g e m a u e rte  S c h o rn s te in e  und E is e n b e to n 
sch o rn ste in e ,
die auf der linken Hälfte nur für die auf der rechten Hälfte nur für 
g e m a u e rte  S c h o rn ste in e . E is e n b e to n -S c h o r n s te in e .

§ 1. G e ltu n g sb e re ich  
1. Die Grundlagen sind maßgebend für:

alle gemauerten, freistehenden 
Schornsteine aus Ziegeln, Kalk- 

, Sandsteinen und anderen ge
eigneten Steinen sowie aus Be
tonsteinen ohne die Standfestig
keit erhöhende, senkrechte 
Eiseneinlagen.

alle freistehenden Schornsteine, 
bei denen Beton in Verbindung 
mit gewalztem Eisen (Stahl) 
derart verwendet wird, daß 
beide Baustoffe gemeinsam zur 
Übertragung der äußeren Kräfte 
nötig sind. Die Schornsteine 
können dabei zwischen Schalung 
gegossen oder gestampft oder 
aus besonderen Beton-Form
steinen aufgemauert werden.

2. Für die Berechnung und Ausführung der Beton- und
Eisenbetonbauteile der Schornsteine sind die jeweils gültigen
amtlichen Bestimmungen des deutschen Ausschusses für Eisen
beton >) sinngemäß maßgebend.

§ 2. B a u v o rla g e n
1. Für jeden S c h o rn s te in b a u , sowie für das nachträg

liche Einbrechen von Öffnungen in die Wandungen bestehender 
Schornsteine, z.B . zur Herstellung neuer Fuchsöffnungen und dergl. 
sind bei der zuständigen Behörde die nach den jeweiligen Bau
polizei-Vorschriften maßgebenden zeichnerischen und rechnerischen 
Unterlagen und Nachweise beizuhringen, insbesondere auch hin
sichtlich der gewährleisteten Druckfestigkeiten.

In den Bauvorlagen sind die durch DIN 1014 und 1350 
festgesetzten allgemeinen einheitlichen Bezeichnungen für Festig
keitsberechnungen' und Zeichnungen anzuwenden.

2. Bei noch u n e rp ro b te r  B au w eise  insbesondere bei 
Schornsteinen aus Betonformsteinen mit ausgegossenen Hohl-

*) Letzte Fassung September 1925, und zwar:
A Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Eisenbeton 

(DIN 1045)
C Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Beton 

(DIN 1047)
D Bestimmungen für Druckversuche an Würfeln bei Ausführung 

von Bauwerken aus Beton und Eisenbeton (DIN 1048).

räumen kann die zuständige Behörde die Zulassung vom Ausfall 
von Probeausführungen und Belastungs-Bruch versuchen (System
prüfung) abhängig machen.

§ 3. V o r lä u fig e r  F e s t ig k e its n a c h w e is
1. Der Unternehmer ist hei 

Annahme größerer als der in 
§ 10, Ziff. 2, angegebenen Werte 
v e r p f lic h te t ,  auf Anfordern 
der zuständigen Behörde vor 
Genehmigungserteilung n a c h 
zuw eisen, daß das Mauerwerk 
aus den für den Schornstein in 
Aussicht genommenen Bau
stoffen die gewährleistete Druck
festigkeit ergibt.

2. Dieser N ach w eis ist durch Beibringung vorschrifts
mäßiger Prüfungszeugnissc (§ 5) über die als Mittel aus min
destens 3 Proben ermittelte Bruchfestigkeit von:

Der Unternehmer ist ver
pflichtet, auf Anfordern der zu
ständigen Behörde vor Geneh
migungserteilung nachzuweisen, 
daß die für den Bau in Aussicht 
genommenen Mischungen die 
vorgeschriebenen Würfelfestig
keiten (§ 10, Ziff. 2) ergehen.

Mauerkörpern nach 28 tägi
ger Erhärtung zu führen. Die 
Probekörper sind mit ringaus
schnittförmiger Grundfläche von 
mindestens 50 cm mittlerer 
Seitenlange und annähernd glei
cher Höhe sowie im gleichen 
Verbände aufzumauern. Die 
Mörtelstoffe haben den für die 
Ausführungen gewählten zu ent
sprechen.

Betonwürfeln nach den Vor
schriften zu führen.. Für die 
Proben gelten die „Bestimmun
gen für Druckversuche an Wür
feln bei Ausführung von Bau
werken aus Beton und Eisen
beton (DIN 1048). Bei 
Schornsteinen aus Betonlorm- 
steinen gelten die gleichen Be
stimmungen wie für gemauerte 
Schornsteine.

§ 4. D ie  B a u s to ffe
1. Die E ig e n s c h a fte n  der zu verwendenden Baustoffe 

sind auf Anfordern der zuständigen Behörde durch vorschrifts
mäßige Prüfungszeugnisse (siehe § 5) n achzu w eisen .

2. Für die e in z e ln en  B a u s to ffe  gilt dabei allgemein 
folgendes:

a) Z ieg e l, K a lk s a n d s te in e , B e to n - und an d ere
S te in e  dürfen nur dann zum Schornsteinbau verwendet 
werden, wenn sie brauchbar und zuverlässig sind. Hier
zu sind folgende vorschriftsmäßige Prüfungszeugnisse 
(§ 5) beizubringen:

]. über die D r u c k fe s t ig k e it2) der Z ieg el,
K a lk s a n d s te in e , B e to n - und an d ere
S te in e ; über die W a sse ra u fn a h m e lä h ig -

2) Hierbei sind entsprechend der Beanspruchung im Mauerwerk 
die Querschnitte voll, also ohr.e Abzug der Löcher in Rechnung zu 
stellen.
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k e it  und die F ro s tb e s tä n d ig k e it . Die Prü
fung ist nach DIN 105 vorzunehmen, wobei 
das Mittel aus je  10 Proben maßgebend ist.

2. über das V o rh an d en sein  in W a sser 
. le ic h t  lö s lic h e r  S a lz e , sowie s c h ä d lic h e r

B eim en g u n g en  (Kalk und Schwefelkies);
3. über die als Mittel aus je  mindestens 10 Proben 

normengemäß bestimmte D ru ck - und Z ug
f e s t ig k e i t  des zu den Probekörpern ver
wendeten kellengerecht einzufüllendcn M ö rte ls  
nach 28 tägiger Erhärtung.

b) Für die Verwendungsfähigkeit von Zement, Sand, Kies, 
Grus, Steinschlag, Wasser und Eisen gelten die „Be
stimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Eisen
beton“ (DIN 1045).

3. Die für die Beurteilung der Eignung der Schornstein
ziegel, Kalksandsteine, Beton- und dergleichen Steine maßgebenden 
grundlegenden Prüfungen nach § 3, Ziff. 2 und § 4, Ziff. 2, Abs. a<j, 
sind in der Regel nur einmal durchzuführen. Die übrigen in § 4, 
Ziff. 2, Abs. a, und a.,, genannten Prüfungen sind alle 5 Jahre 
zu wiederholen. In besonderen Fällen sind alle Prüfungen auf An
fordern der zuständigen Behörde auch in kürzeren Zeiträumen zu 
wiederholen.

§ 5. P rü fu n g sze u g n isse  
Als vorschriftsmäßige P rü fu n g sze u g n isse  werden nur E r

zeugnisse oder wiederholte Zeugnisausfertigungen über Prüfungen 
anerkannt, welche vor nicht länger als 5 Jahren in einer reichs- 
deutschcn staatlichen oder in einer anderen als gleichwertig aner
kannten technischen Prüfungsanstalt vorgenommen worden sind.

§ 6. M ö rte l
Der Mörtel soll aus 1 Raum- Bei Herstellung der Schorn

teil Zement, 3 bis 4 Raumteilen steine aus einzelnen Betonform-
Kalk und 10 bis 12 Raumteilen 
Sand bestehen.

II.

steinen soll der Mörtel aus 
1 Raumteil Zement und 3 Raum
teilen Sand bestehen, wobei bei 
den Mauerfugen bis zu %  des 
Zementes durch einen gleichen 
Raumteil Weißkalk ersetzt 
werden kann.

Grundlagen für die Berechnung der Standfestigkeit
§ 7. E ig e n la s t

Die Einheitseigenlast des 
Eisenbetons ist in der Regel mit 
2400 kg/m3 in Rechnung zu 
stellen. Abweichungen sind
nachzuweisen.

1. Bei der Standfestigkeits
berechnung ist die E ig e n la s t  
des Schornsteines nach der wirk
lichen Einhcitseigenlast des zu 
verwendenden Mauerwerks zu 
ermitteln.

2. Wird die E ig e n la s t  bei 
Verwendung von

a). Ziegeln oder Kalksand
steinen zu mehr oder 
weniger als 1800 kg/m3,

b) Betonformsteinen ohne 
Eiseneinlage zu mehr als 
2200 kg/m:)

angegeben, so ist die R ic h t ig 
k e it  dieser Werte nachzuweisen.
Dieser Nachweis ist durch vor
schriftsmäßige Prüfungszeug
nisse über das R au m g ew ich t 
des Mauerwerks zu erbringen. E r
mittelt an ganzen  Mauerwerk
körpern der im § 3, Ziff. 2, ge
nannten Größe.

§ S. W in d d ru ck
1. Als maßgebender in wagerechter Richtung wirkender 

Winddruck ist der W ert:
w =  120 +  0,G.h (in kg/rn2, auf volle kg gerundet) 

in Rechnung zu stellen, wobei h (in m) die gesamte Schornstein
höhe vom a n lie g e n d e n  G elän d e ab g em essen  bedeutet.

2. Etwaiger Einfluß der Sau gw irk u ng  auf der der Wind
richtung entgegengesetzten Seite ist in diesem Werte w enthalten.

3. Der durch anstoßende oder benachbarte Gebäude ge
währte S ch u tz  des Schornsteins gegen den Winddruck ist 
u n b e rü c k s ic h tig t  zu lassen.

4. Als W in d d ru ck flä ch e  ist die lotrechte Achsschnitt- 
fiäche einer Schornsteinsäule anzusehen. Bei eckigen Schorn
steinen ist dieser Schnitt rechtwinklig zu zwei gegenüberliegenden 
Flächen zu legen.

5. Bedeutet F  den Flächeninhalt dieses Schnittes in m2, so 
ist die Windkraft W =  n • F  • w.

Der Wert n ist anzunehmen:
bei ru nd en Schornsteinen zu: n =  0,67,

,, a c h te c k ig e n  Schornsteinen zu: n =  0,71,
,, q u a d ra tis c h e n  oder re c h te c k ig e n  Schornsteinen 

zu: n =  1,00.

6. Diese Werte gelten auch dann, wenn der W ind ü b er 
E ck  weht. Diese Windrichtung ist für die Bestimmung der Rand
spannung eckiger Schornsteine maßgebend.

7. Als A n g riffsp u n k t der auf eine Schornsteinsäule wir
kenden W in d k ra ft  ist der S ch w erp u n k t des lotrechten Achs- 
schnittes dieser Säule anzusehen.

§ 9. F o rm  und A usdehnung der B e re ch n u n g e n
1. Die Berechnung ist ziffernmäßig auszuführen und hat 

sich auf die Ermittlung der in den einzelnen Schornsteinteilen auf- 
tretend enH öchstsp annu ngen  zu e rs tre c k e n . Dies hat minde
stens zu erfolgen: für die Grundbausohle, die Sockelaufstandsfuge, 
für die durch Fuchs- und Räumöffnungen geschwächten Sockel
querschnitte und für sämtliche übrigen Sockelabsätze, für die 
in Dachhöhe liegende Fuge teilweise eingebauter Schornsteine 
und für alle übrigen Absätze —  Trommeln —  des Schaftes. Bei 
g le ich e n  Trommelhöhen kann von weiteren Spannungsnach
weisen ab g eseh en  werden, wenn die Spannungen der Abnahme 
der Windstärken e n tsp re ch e n d  stetig abnehmen.

2. Für S c h o rn s te in e , deren Unterbau im regelrechten 
Verbände mit den Konstruktionsmauern des zugehörigen Ge
bäudes aufgeführt wird, ist die Berechnung in der Regel nur füi 
den freistehenden Oberteil erforderlich.

3. Die Wandstärke der Schornsteinsäule muß 
mindestens 18 cm mindestens 15 cm
betragen.

4. Die Wärmespannungen 
sind zur Bestimmung der Stärke 
der Ringbewehrungen bei An
nahme einer Außentemperatur 
von —  10° rechnerisch nachzu
weisen. (Vgl. „Bestimmungen 
für Ausführung von Bauwerken 
aus Eisenbeton“ [DIN 1045] 
§ 16, Ziff. 2 Abs. 1.)

§ 10. Z u lässig e
A. Mauerwerk

1. Die D ru ck sp an n u n g en  
im M au erw erk sind unter Be
rücksichtigung des in § 8 festge
setzten Winddrucks unter Ver
nachlässigung der Zugspannun
gen zu berechnen. Die Fugen 
dürfen sich hierbei rechnungs
mäßig abeT höchstens bis zur 
Schwerpunktachse öffnen.

2. Bezeichnet a<i 2Ui die 
größte im Mauerwerk zulässige 
Druckspannung in kg/cm2 und 
h ' die Entfernung der betrach-" 
teten Fuge in m von der Schorn
steinmündung ab gemessen, so 
darf die unter Beachtung von 
Ziff. 1 berechnete Druckspan
nung <Td —  unter der Voraus
setzung kunstgerechter und sorg
fältiger Ausführung sowie aus
reichender Erhärtung des Mör
tels —  an der am stärksten be
lasteten Kante eines Quer
schnittes höchstens den W ert

ö j =  0,40 • öd zul +  0,15 ■ h' 
erreichen, sofern dieser Wert 
nicht größer ist als ad zul-

Der Wert ad zul ist in der 
Regel anzunehmen mit:

a) für g ew ö h n lich es  Zie- 
g e lm aü erw erk  in K a lk 
m ö rte l aus 1 Raumteil 
Kalk zu 3 bis 4 Raum
teilen Sand:

öd ZU1 =  7 kg/cm2, 
für das g le ich e  M au er
w erk in dem in § 6 v o r 
g e sch rie b e n e n  M ö rte l:

öd zul =  10 kg/cm2,
für M au erw erk  aus 
H a rtb ra n d z ie g e ln  ven 
mindestens 250 kg/cm2 
nachgewiesener Stein
festigkeit und dem in § 6 
vorgeschriebenen Mörtel: 

öd zul =  14 kg/cm2, 
für Mauerwerk aus Ring
ziegeln (Klinkern) von

b)

c)

d)

Spannungen
A. Eisenbeton

1. Die in dem Eisenbeton- 
Verbundkörper auftretenden 
Zug- und Druckspannungen 
sind unter Berücksichtigung des 
in § 8 festgesetzten Winddruckes 
zu berechnen, wobei die Zug
spannungen nur vom Eisen auf
zunehmen sind.

2. Die zulässigen Bean
spruchungen des Betons sind 
von den Würfelfestigkeiten WCS8 
und bei Verwendung weichen 
Betons . Wi,E8 abhängig.

Dabei bedeuten:
W c28 =  Würfelfestigkeit erd

feuchten Betons nach 
28 Tagen,

W|,28 =  Würfelfestigkeit von 
Beton in der gleichen 
Beschaffenheit, wie er 
im Bauwerk verarbei
tet wird, nach 28Tagen.

Die Würfclfestigkeiten sind 
fcstzustellen nach den „Be
stimmungen für Druckversuche 
an Würfeln bei Ausführung von 
Bauwerken • aus Beton und 
Eisenbeton“ .(DIN 1048) und 
müssen m in d este n s betragen:
a) bei Verwendung von Handels

zement :
W e28 =  200 kg/cm2 

und außerdem:
• Wb9R =  100 kg/cma

b) bei Verwendung von hoch
wertigem Zement:

W e!S =  275 kg/cm2 
und außerdem:

Wb28 =  130 kg/cm2.
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Steinen: 
jeweilig 
Mauer-

mindestens 350 kg/cm2 
nachgewiesener Stein
festigkeit und dem in § 6 
vorgeschriebenen Mörtel:.

°d zul =  18 kS/cm2.
e) für M au erw erk aus 

Kalksandsteinen, Beton- 
und anderen
°d zul =  Vs 
nach gew iesen en  
W erk festigk eit,

3. Kommen für das vor
stehend unter a) bis d) aufge
führte Mauerwerk höhere Werte 
in Ansatz, so ist der in § 3, Ziff. 2, 
geforderte N ach w eis b e iz u 
b rin g en . Hierbei darf der Wert 
aber x/a der nachge
wiesenen Mauerwerk
festigkeit nicht über
schreiten.

3. Bei Berechnung auf re in e  
B ieg u n g  und B ieg u n g  
m it L ä n g s k ra ft  gelten die 
zulässigen Beanspruchungen 
der folgenden Tafel in: 

Spalte a und b : bei mono- 
litischen Betonschornstei
nen,

Spalte c und d: bei Eisen
betonschornsteinen aus 
Betonformsteinen,

Spalte a und c : bei Berück
sichtigung der Eigen- und 
Windlast sowie der Wärme1 
Wirkung,

Spalteb und d : ohne Berück
sichtigung der Wärme
wirkung.

Zulässige Bean
spruchungen 

in kg/cm2

Handclszement:
Wej, >  200 kg/cm2 |j

und außerdem: ’ 50 ; 40
W b, >  100 kg/cm2] |

Hochwertiger 
Zement:

WC29 >  275 kg/env-h 
und außerdem: '

Wbij >  150 kg/cm2)
CO I 50

15 j 35

55 40

Handelseisen 
Z u g ............

auf
j 1200 1200 1100 900

4. Die vorstehend festge
setzten Werte sind als G ren z
w erte  zu betrachten.

5. Außerdem ist für jeden 
Schornstein für alle berechneten 
Fugen bis zur Geländehöhc 
nachzuweisen, daß der nach der 
Formel'1)

w • R

4. Die Schubspannung x„ des 
Betons darf bei Handels
zement 4 kg/cm2, bei hoch
wertigem Zement 5,5 kg/cm2 
nicht überschreiten.

5. D iezulässigeH aftspannung 
X, (Gleitwidcrstand) beträgt 
5 kg/cm2.

p
tx

berechnete K ip p  w ind d ruck  p 
nicht kleiner ist als der W ert: 

po =  150 +  2 • h'.
In diesen Formeln bedeuten: 

w =  Winddruck in kg/m2 (§ 8,
Ziff. 1);

R  =  Halbmesser des dem äuße
ren Umfange des betr.
Querschnittes eingeschrie
benen Kreises in m; 

a —. Ausschlag des Druck

mittelpunktes =  in m;G
h ' =  Entfernung der betr. Fuge 

von der Schornsteinmün
dung in m.

B. Betongründungen
6. Für G ründungen au s Z em en tb e to n  gelten die je 

weiligen amtlichen „Bestimmungen für Ausführung von Bau
werken aus Beton“ (DIN 1047).

C. Baugrund
7. Die höchste Randspannung, mit der unter Berücksichti

gung des Windmomentes der B au g ru n d  belastet wird, darf bei 
gutem Baugrund in der Regel 3 kg/cm2 nicht übersteigen und nur 
in Ausnahmefällen 4 kg/cm2 erreichen.

8. Dabei ist die Bedingung zu erfüllen, daß sich die Grund
platte auf der Windseite nicht vom Boden abhebt, wobei die auf 
den Gründungsabsätzen auf liegende Erdlast nicht in Rechnung 
gestellt werden darf.

3) Diese Kippforme! berücksichtigt die Stoßwirkung des Windes. 
Vgl. H. Jahr: Anleitung zum Entwerfen und zur Berechnung der Stand
festigkeit von Fabrikschornsteinen. 1920. S. 50—51.

III. Schornsteinausstattung 
§ 11. S te ig e ise n  

Je d e r  S c h o rn s te in  ist mit inneren und äußeren S te ig 
e isen  zu versehen. Die zweckentsprechend zu gestaltenden 
Steigeisen sollen gegen das Rosten ausreichend geschützt sein. 
Sie sind im Hochstabstande von 45 cm anzubringen und mindestens 
13 cm tief in die Wandungen einzubinden. Schornsteine von mehr 
als 50 m Flöhe sind außen in Abständen von mindestens 5,0 m mit 
gut verzinkten Schutzbügeln zu versehen.

§ 1 2 .V B litz sch u tz a n la g e n  
Für die Herstellung und Unterhaltung der B l i tz s c h u t z 

a n la g en  sind die einschlägigen Normen des Verbandes deutscher 
Elektrotechniker maßgebend.

§ 13. S c h u tz fu tte r
1. Schornsteine für Dampfkessel und ähnliche Feuerungen 

haben ein S c h u tz fu tte r  von mindestens 12 cm Stärke zu 
erhalten, das mindestens bis zu l/3 der Scliomsteinhöhe, bei 
Schornsteinen über 75 m Höhe und bei Verteuerung von Roh
braunkohle aber bis zu %  der Schornsteinhöhe reichen soll. Bei 
Schornsteinen für Hüttenwerke (z. B. Martinöfen und dergl.) 
sowie zur Abführung saurer Gase ist das Futter bis zur Schorn
steinmündung zu führen. Durch geeignete Vorkehrungen ist 
dafür zu sorgen, daß sich das F u t te r  ungehindertausdehnen kann.

2. Das Futter ist wenigstens 
alle 4 Jahre auf seinen Zustand 
hin zu untersuchen, vgl. Be
stimmungen für Ausführung, 
von Bauwerken aus Eisenbeton 
(DIN 1045), § 14, Ziff. 5, Abs. 2. 
Bei Verteuerung von Braun
kohle ist das F 'u ttc r  bis 
zur Schornsteinmündung durch
zuführen.

§ 14. M ü nd u ngsabd ecku n g 
Die Scho rn st eine in m ü nd u ngen sind mit einer ausreichend 

starken P la t t e  aus Gußeisen oder säure- und feuerbeständigem 
Steinzeug abzudecken.

§ 15. R in g a n k e r  
An allen Stellen, wo die 

Schornsteine durch Wärme
spannungen besonders stark 
beansprucht werden, sind aus
reichend stärke, in sich geschlos
sene R in g a n k e r  anzuordnen.
Dies gilt insbesondere über grö
ßeren Öffnungen und über dem 
oberen Ende des Schutzfutters.

§ 16. T e m p e ra tu rm e ssu n g  
Im Fuchskanal oder im Schornsteinfuß sind Einrichtungen 

vorzusehen, mit denen die Temperatur der in den Schornstein ein
tretenden Gase jederzeit gemessen werden kann. ,

IV. Anzeigen an die zuständige Behörde und Ingebrauchnahme 
§ 17. A n zeigen

1. Der Bauausführende hat der zuständigen Behörde recht
zeitig den beabsichtigten Beginn des Grundbaues und des Auf
baues anzu zeigen .

2. Der zuständigen Behörde 
ist s c h r i f t l ic h  anzuzeigen:

a) der beabsichtigte Beginn 
der Betonarbeiten,

b) die beabsichtigte Entfer
nung der Schalungen und 
Stützen,

c) der Wiederbeginn der Be
tonarbeiten nach längeren 
Frostzeiten.

Die Anzeigen müssen, sofern 
die zuständige Behörde nicht 
ausdrücklich anders bestimmt, 
spätestens 48 Stunden vor dem 
Beginn der Arbeiten oder 
vor der beabsichtigten Entfer
nung der Schalungen undStützen 

• der zuständigen Behörde vor
liegen.

§ 18. In g e b ra u ch n a h m e  
Die Schornsteine dürfen erst nach genügender Austrocknung 

und nach vorsichtiger, allmählich gesteigerter Anwärmung sowie 
nach vorheriger Abnahme durch die zuständige Behörde in G e
b ra u ch  genom m en w erden.
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DER BAUINGENIEUR
M ITTEILU N G EN  D ES NORMEN-AUSSCHUSSES D ER D EUTSCH EN  IN D U STR IE. m e  h e f t  3.

T-Eisen
Abmessungen und statische Werte

N o c h  n ic h t endgU ltig DIN
Entw urf 1
E 1 0 2 4

f
'X 1

.1
l
i

CICN4

1 .
d

1 X

o’* 1 V \S  Neigung 2%

1 ....._____ _____ L

:Û ,(h f 1 mra; r ~ d ;  r1

Hoehstegige T-Eisen h : b =  1:1 
r rr.> : (auf halbe mm abgerundet)

I 7 J

J  == Trägheitsmoment 
W =r Widerstandsmoment 
i — Trägheitshalbmesser 

F2k — y- =  Knickwert 
Jy

bezogen aur die zugehörige Biegungsachse

o U 
•5 5 
■gB a 

±

Abmessungen
mm Quer

schnitt
F

cm2

Ge
wicht

G
kg/m

Abstände 
von der 

x —x Achse

Für die Biegungsachse

k
’S bo

i )  G
m
J.

X —  X y - y

b =  h
: -.S-

ri r2 Jx
cm4

w*
cm3

ix
cm

Jy
enr1

Wy
cm3

iy(min)
cm

d — t r ox
cm

ex
cm

W 15 3 3 1,5 1 0,82 0,65 0,46 1,04 0,15 0,14 0,43 0,08 • 0,11 0,32 8,31 IV-2 20 3 3 1,5 1 1,12 0,88 0,58 1,42 0,38 0,27 0,58 0,20 0,20 0,42 6,27 2
2% 25 3,5 3,5 2' 1 1,64 1,29 0,73 1,71 0,87 0,49 0,73 0,43 0,34 0,51 6,25 2'/-3 30 4 4 2 ' 1 2,26 1,77 0,85 2,15 1,72 0,80 0,87 0,87 0,58 0,62 5,87 3
3 y2 35 4,5 4,5 2,5 1 2,97 2,33 0,99 2,51 3,10 1,23 1,04 1,57 0,90 0,73 5,62 3V-4 40 5 5 2,5 1,5 3,77 2,96 1,12 2,88 5,28 1,84 1,18 2,58 1,29 0,83 ■5,51 4
4 V. 45 5,5 5,o 3 1,5 4,67 3,67 1,26 3,24 8,13 2,51 1,32 4,01 1,78 0,93 5,44 4'/o
5 50 G G 3 1,5 5,66 4,44 1,39 3,61 12,1 • 3,36 1,46 6,06 2,42 1,03 5,29 5
6 GO 7 7 3,5 2 7,94 6,23 1,66 4,34 23,8 5,48 1,73 12,2 4,07 1,24 5,17 6
7 70 8 s 4 2 10,6 8,32 1,94 5,05 44,5 8,79 2,05 22,1 6,32 1,44 5,08 ■ 7
8 80 9 9 4,5 2,5 13,6 10,7 2,22 5,78 73,7 12,8 ■ 2,33 37,0 9,25 1,65 5,00 8
9 90 10 10 5 2,5 17,1 13,4 2,48 6,52 119 18,2 2,64 53,5 13,0 1,85 5,00 9

10 100 11 11 5,5 3 20,9 16,4 2,74 7,26 179 24,6 2,92 8S,3 . 17,7 2,05 4,95 10
12 120 13 13 0,5 3,5 29,6 23,2 3,28 8,72 366 42,0 3,51 178 29,7 2,45 4,92 12
14 140 15 15 7,5 4 39,9 31,3 3,80 10,2 660 64,7 4,07 330 47,2 2,88 4,82 14
IG 160 15 15 7,5 4 45,8 35,9 4,20 11,8 1010 85,5 4,68 490 61,3 3,27 4,28 16
18 180 18 18 9 4,5 61,7 48,3 4,80 13,2 1720 130 5,27 857 95,2 3,73 4,04 18

ix

■Ct
It!

J  . V  N eigung 2%  .

b =  -  ; d =  0,1") -f- 1 mm ; r =  d ;
J  =  Trägheitsmoment 
W =  Widerstandsmoment 
i ' =  Trägheitshalbmesser

F2
k =  . - er ICnickwert Jx

Breitfiißige T - Eisen b : h —̂2 :1
_  r   r
~~¥; r* - 1 (auf halbe mm abgerundet)

bezogen auf die zugehörige Biegungsachse

Abmessungen 1 ü  
Vh GZ 4-J Abstände 

von der 
x — x-Achse

Für die Biegungsachse
Bezeich

nung

JL

mm v  c  

F
c m 2

u . - s
X  —  X y—y k

Bezeich

b h d = t r r l r2
G

ke/m
Ox
cm

ex
cm

Jx
end

Wx
cm3

ix
(min)

cm4
Jy
cm4

Wy
cm3

»y
cm

nung

J.
6/3
7/31/2
8/4
9/4'/- 

10 5 
12/6 
14/7 
16/8 
18,9 
20/10

60
70
80
90

100
120
140
160
180
200

30
35
40
45
50
60
70
SO
90

100

5.5 
6
7
8
8.5 

10
11.5 
13
14.5 
16

5.5 
6
7
8
8.5 

10
11.5 
13
14.5 
16

3
3
3.5
4
4.5
5
6
6.5
7.5 
8

1.5
1.5 
2
2
2
2.5
3
3.5
4 
4

4,64
5,94
7,91

10,2
12
17
22,8
29,5
37
45,4

3,64
5,66
6,21
8,01
9,42

13,4
17,9
23,2
29,1
35,6

0,67
0,77
0,88
1,00
1,09
1,30
1,51
1,7-2
1,93
2,14

2,33
2,73
3,12
3,50
3,91
4,70
5,49
6,28
7,07
7,86

2,58
4,49
7,81

12.7
18.7 
38,0 
68,9

117
185
277

1,11
1,65
2,50
3,63
4,78
8,09

12,6
18,6
26,2
35;2

0,75
0,87
0,99
1,11
1,25
1,49
1,74
1,99
2,24
2,47

8,62
15.1 
28,5
46.1 
67,7

137
258
42-2
670

1000

2,87
4,31
7,13

10,2
13,5
22,8
36,9
52,8
74,4

100

1.36 
1,59 
1,90 
2,12 
2,38 
2,84
3.36 
3,78 
4,25 
4,69

8,35
7,86
8,01
8,19
7,70
7,61
7,55
7.44 
7,40
7.44

6/3
7/3'/-
8/4
9/4'/-

10/5
12/6
14/7
16/8
18/9
20/10

Breit,fiißige Wagenbau-T-Eisen h und d weichen von der Regelform ab
100-90 0 

10 100 90 10 10 5 2,5 17,9 14,0 2,25 6,75 111 16,4 2,49 79,4 15,9 2,11 4,04 X\V '00 ' 90 ') 
10

iw i120'80
10 120 80 10 10 5 2,5 18,9 14,'8 1,80 ■6,20 84,4 13,6 2,11 138 23,0 2,70 4,23 X \ v ’20' 8010

Breitfüßiges SchiiFlmu-T-Eisen h und d weichen von der Regelform ab
± J  200 -150 

19 200 150 19 19 9,5 5 62,5 49,1 3,60 11,4 1020 88,7 4,05 1190 119 4,36 3,83 200-150
19

>)
100-90 Kur iw  - T5- ist iy der kleinste Trägheitshalbmesser und k F2

Tv
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